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JUGLEICH' AMTLICHES ORGAN DES K. U. K. MILITÄR-KOMMANDOS KRAKAU. 


W, Jahrgang. Montag, den 24. September 1317. Nr. 266. 
TELEGRAMME. |Oesterr.-ung. Generaistabsbericht. 


° e ° Amtlich wird verlantbart: 23. September 1917 Wien, 23. September 1917. (KB.) 
Die Krise in Russland. | | 


Die Stellung Kerenskis. Oestlicher Kriegsschauplatz: 


Amsterdam, 23. September. (KB.) In der Bukowina wurden feindliche Aufklärungsabteilungen abgewiesen. Sonst 
„Daily News“ melden aus Petersburg: nur geringe Gefechtstätigkeit. 


‚tische Konferenz wird, wenn sie gegen ri j 23, i 
das Koalitionskabinett entscheidet, ein sozia- Der Südteil der Hochfläche von Biahsizza und der Monte San Gabriele standen 
unter lebhaftem Artilleriefeuer. 


listisches Ministerium beantragen, für das 
.  Südöstlicher Kriegsschauplatz:! 


schon eine Ministerliste ra 
diesem Falle würde Kefenski wahr- ee Ale 5 z z 
A uräcktrein Im Skumbigebiete haben wir die Franzosen von einer Höhe verdrängt. Einer 
‚schneidig geführten Österreichisch-ungarischen Abteilung gelang es, hinter die 
Der Kampf um die Fortsetzung des | feindlichen Linien vorzudrinsen. und dort eine stärkere Reserve zu zersprengen. 


BR; Krieges. - Der Chef des Generalstabes. 
Amsterdam, 23. September. (KB.) 


. Dem „Nieuwe RotterdamscheCourant“ zu- 
bolge meldet „Daily Telegraph“ aus Peters- 
bargi 

Diese Woche ist die W oche des K amp- 
fes zwischen den vornehmsten Sirömungen 
der Revolution . 

DieBolschewiki halten es für absolut 
iwendig, dem Kriege ein Ende zu ma- 
then. Sie sagen sich, dass zur Fortsetzung 
les Krieges eine starkeRegierung notwendig 
wäre, eine solche Regierung, die notwendi- 
erweise gegenrevolutionär sein müsste, 
Deshalb verlangsn sie von der sozialisti- 
schen Regierung den sofortigen Waf- 
fenstillstand. 


Deutscher Generalstabsbericht. 


Berlin, 23. September. (KB.) 
Das Wolffsche Bureau meldet: Grosses Hauptquartier, 23. September, 


Westlicher Kriegsschauplatz 
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht von Bayern: 

Ein englischer Monitor beschoss mit Fliegerbeobachter gestern morgens Ostende. Einige 
Granaten trafen die Kathedrale, in der Frühmesse gehalten wurde. 7 Belgier wurden getötet, 
24 schwer verwundet. Der Monitor wurde durch Feuer unserer Küstenbatterien vertrieben. 

An der flandrischen Landiront blieb das Artilieriefeuer nach Abschluss der örtlichen 
Frühkämpie wechseind stark. Gegen Abend verdichtete sich das feindliche Feuer, besonders 
noräöstlich von Ypern, zum Trommelfever. Es ioigten starke Teilangriife der Engländer 
südöstlich von St. Julien, Der Feind wurde zurückgeworfen. Nachts bei nachlassendem Feuer 
keine Infanterietätigkeit. Eine bei Monchy, südöstlich von Arras, nach heftigen Feuerstössen 

Die Extremen der anderen Richtung sa- | 10 unsere Gräben dringende englische Kompagnie wurde im Nahkampf vertrieben. Bei Vor- 
len: Die Arbeiter- und Soldatenräte haben feldgeiechten südlich der Strasse Cambrai-Bapaume sowie an der Somme uad Oise blieben 
las Land in einen choatischen Zu- | Gefangene in unserer Hand. 
Stand versetzt, sie gefährden die Stellung | 
Russlands als Grossmacht, Wir müssen den 
| 
i 


Krieg fortsetzen und zu diesem Zweck 
u. R . | weilig zu iebhafter Kampfiätigkeit der Artillerie. Bei zahlreichen Erkundungsvorsiössen, die 
lie Disziplin wiederherstellen. Das kann ` E j ESE S sa 


aber nu p 5 i vielfachs unsere Siermtrupps bis in die hinteren Linien der französischen Kampfanlagen 
r duzch die Diktatur geschehen. | führten, wurden Gefangene gemacht, obwohl der Feind fast überall flüchiete, Unsere Graben- 


Zwische ä 
He Mit anon Ehen SEunnzU Sienen besatzungen wiesen an einigen Stellen französische Aufklärer ab. Vor Verdun schwoll nach- 
| !ttelparteien, die für die Koalitisns- $ A f 

mittags das Feuer zu grösserer Stärke an. 


'egierang sind, si im | 
, sich aber momentan im i 2 A 
tergrund halten. : Der Gegner verlor gestern 14 Flugzeuge und einen Fesselbalion. 


Oberleutnant Berthold errang den 23. Luitsieg, Vizeieldwebel Thom schoss wieder zwe: 
ieindliche Flieger im Luitkampf ab. 


[3 


Front des deutschen Kronrprinzen: 
Längs der Aisne, am Brimont und in einigen Abschnitten der Champagne kam es zeit- 
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Qestiicher Kriessschauplatz: 
A Bern, 23. September. (KB.) Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leonold von Bayern: 
Der „Temps“ meldet aus Petersburg: im Brückenkopi von Jakobstadt wurde in den hastig verlassenen russischen Stellungen 
r Arbeiter- und Seldatenrat beschloss, umfangreiches Kriegsgeräti vorgeiunden, ; 
S der Untersuchungsausschuss in der Unsere Truppen haben die Düna vor Liwentot bis Stockmannshof überall erreicht. In Pinsk 
rnilow-Affäre vom Arbeiter- ung : enistanden durch russische Beschiessung Brände. 
tenrat gewählt werden soll. 
»Nowaja Schisn“ erklärt die Massnahme 


Der Arbeiterrat untersucht die Affäre | 
Kornilows. 
| 


Mazedonische Front. 


amit, g ; Bei grosser Hitze — in der Sonne bis 65 Grad — fanden Gefechtshandlungen nur westlich 
tthe H die Regierungskreise den Zwi- des Ochridasees statt. Dort wurde den Franzosen eine Höhe bei Kreova durch den:sche und 
eat, Kornilow zu vertuschen ver- üsterreichisch-ungarische Traspen im Sturm eutrissen, 


Der erziz VeneralaunrBermeisier: Ludenalorff. 
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Der Feldzug gegen Kerenski. | 
Die maximalistischon Organe baben einen 
Feldzug gegen Kerenski begonnen, ! 
dem sie antirevelutioräre und allzu er | 
sönliche Politik vorwerien. 


iurkischer Generalstabskericht. 


Konstantinopel, 22. September. (KB) 

Die „Agence Milli“ meldet aus dem Haupt- 
quartier: 

Kaukasusfront: Am linken Flügel leichtes 
Artillerie-, Infanterie- u. Maschinengewehrfeuer. 

An der Sinaifront brachte das Feuer 
unserer schweren Artillerie. ein Munitions- 
depot zur Explosion. 


lieferungsvertrag. 


Amsterdam, 23. September. (KB.) 


„Handelsblad“ berichtet über das angeb- 
liche Zustandekommen eines K ohlenlie- 
ierungsvertrages mit England, dass 
Holland die von England als Voraussetzung 
für die Kohlenlieferung gestellten Bedin- 
gungen angenommen habe, darunter 
hauptsächlich die Bereitstellung vonSchiffs- 
raum für das belgische Hilfskomitee, sowie 
die Verpflichtung, die aufgelegten Schiffe in 
Fahrt zu bringen. 


Kammerwahlen in Schweden. 


Stockholm, 23. September. (KB.) 

(Meldung der Svenska Telegram Byran.) 
Mit den gestrigen Wahlen in Stockholm, 
die sich in vollständiger Ordnung und unter 
ausserordentlicher Teilnahme der Wähler 
vollzogen, sind die Wahlen zur zwei- 
“ten Kammer beendet worden. 

Das Wahlergebnis in Stockholm, .wo 
16 Mandate zur Besetzung gelangt sind, 
wird nächsten Mittwoch bekanntgegeben 
werden. 


Kleine Chronik. 


Kaiser Wilhelm hat am 18. September eine 
Reise angetreten, um die Truppen an der rumä- 
nischen Front zu besuchen und sich gleichzeitig 
ein Bild von der wirtschaftlichen Lage des 
Landes zu machen. 

Ber deutsche Generalstabsbericht vom 22. ds. 
meldet, dass die Engländer in dem Abschnitte 
von Langenmarck bis Hollebeke nach stärk- 
stem, gegen die deutschen Stellungen gerichte- 
tem Trommelfeuer unter verheerender Wir- 
kung der deutschen Artillerie angegriffen ha- 
ben und im Nahkampf zurückgeschlagen wur- 
dien. Weiter südlich bis zum Kanal von Holle- 
beke brach, die Wucht des- deutschen Vermich- 
tungsfeuers den feindlichen Angriffswillen; wur 
vereinzelte englische Sturmtrupps kamen aus 
ihren Trichterstelungen heraus umd wurden 
zurückgewiesen. Auch die weiteren Infanterie- 
kämpfe verliefen für die Deutschen günstig. — 
Auf dem östlichen Kriegsschauplatz haben 
deutsche Divisionen unter Befehl des General- 
leuinants Grafen Schmettow durch wohlvor- 
bereiteten und kraftvoll durchgeführten An- 
griff die russischen Stellungen nordwestlich von 
Jakobstadt durchbrochen und in ungestümem 
Stoss den Feind gegen den Fluss zurückgewor- 
fen. Unter dem Drucke deutscher Truppen gab 
der Feind den 40 Kilometer breiten und etwa 
10 Kilometer tiefen Brückenkopf auf demWest- 
ufer der Düna auf und flüchtete eilends auf 
das östliche Ufer. Jakobstadt ist in deutscher 
Hand. Bisher sind mehr als 4000 russische Ge- 
fengene und mehr als 50 Geschütze als Beute ge- 
meldet. Laut Meldung des Abendiberichtes wur- 
de in der Verfolgung der weichenden Russen 
von Liwenhof flussabwärts überall die Düna er- 
reicht. 

Im Menate August sind von den Mittelmäch- 
wn Handelsschiffe mit einem Raumgehait von 
ROR NNN Pruttoreristertonnen versenkt worden. | s 


Ein enelisch- hollandischer Kohlen- 
| 
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Seit Beginn des uneingeschränkten U-Bootkrieges 
| sind damit 6,303.000 Bruttoregistertonnen des 
für unsere Feinde autzbaren Handelsschiff- 
raumes versenkt worden. 

Die russische Regierung hat beschlossen, um 
die ungeheuren Kriegslasten herabzusetzen, die 
| Effektivbestände der verschiedenen militärischen 
] Organisationen an der Front und im Hinter- 
lande um ein Drittel herabzusetzen, ohne an 


; der Zahl der aktiven Soldaten noch auch der 


der Geschütze und Maschinengewehre zu rütteln. 


EINGESENDET. 


CAFE WARSZAWA“ 


Siawhkowskagasse 30. 
Ab 16. Septemher 1917 läglich von 7 bis 11 Uhr nachts 


KONZERT 


einer Zigeuner - Kapelie unter Leitung dəs berührften 
SIGZUNER- PRIMAS 
BARTOK VILLY 


aus Budapest. Solisten In Cello, Tarego und Gymbel. 


| 
| 
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Militärisches 


Die Abgrenzung des weiteren und engeren 
Kriegsgebieies im Osten. Das Armeeoberkom- 

mando hat mit der Wirksamkeit vom 1. Septem- 
ber 1917 folgendes verfügt: I. Das nördliche 
weitere Kriegsgebiet umfasst: im Königreiche 
Galizien: Westgalizien mit Ausschluss der 
Gebiete der- Siadtgemeinden Biala und Lipnik 
und von ÖOstgalizien das Gebiet bis einschliess- 
lich der politischen Bezirke Nadworna, Stanislau, 
Rohatyn, Przeinyslany, Lemberg, Zolkiew, fer- 
ner einschliesslich des westlich des Bugflusses 
gelegenen Teiles des politischen Bezirkes Sokal 
und des Gebietes der Stadtgemeinde Sokal; 
I. Das nördliche engere Kriegsgebiet um- 
fasst: das Herzogtum Bukowina. Im König- 
reiche Galizien. den östlichen Teil von Ostgali- 
zien bis einschliesslich der politischen Bezirke 
Kosow, Peczenyzyn, Kolomea, Tlumacz, Buezacz, 
Podhajce, Brzezany, Zborow, Zloczow, Kamionka 
Strumilowa, ferner einschliesslich des östlich des 
Bugflusses gelegenen Teiles des politischen Be- 
| zirkes Sokal mit Ausnahme des Gebietes der 
Stadtgemeinde Sokal. In Ungarn scheidet mit 
Wirksamkeit vom 1. ds. an das Komitat Mara- 
maros aus dem engeren Kriegsgebiete aus und 
wird in das weitere Kriegsgebiet einbezogen. 


Lokalnachrichten. 


Stadtpräsident Exz. Dr. Leo ist gestern 
gegen 7 Uhr abends bei einer Sitzung des de- 
mokratischen Klubs im Magistratssaale plötzlich 
erkrankt. 


Der Zivilwarenverkehr auf den Eisenbahnen 
wurde mit dem 19. 1. M. bis auf Widerruf 
eingestellt. — Zum Trausport ist nur das 
nötigste Verpflegunzsmaterial, wie Lebensmittel, 
Kohle, Briketts, Brennholz u. dgl. zuge'assen. 
Für den Transport anderer Waren ist in jedem 
besonderen Falle idie Bewilligung des Bisen- 
bahnministeriums unmittelbar einzuholen. 

Zeitungen für üle Kriegsgefangezen. Amtlich 
wird verlautbart: Kriessgefangene von verschie- 
denen Arbeitsplätzen beschweren sich bei den 
zuständigen Stellen, dass ihnen das Abonnieren 
und Lesen von Zeitungen verboten wird 
und dass von ihrer Seite angeschaffte Blätter 
abgenommen werden, Eine derartige Auffassung 
der Arbeiögeber ist durchaus irrtümlich. 
Die Heeresverwaltung lest Wert darauf, dass 
die Kriegsgefangenen über die Tagesereignisse 
informiert sind und ist der Anschauung, dass 
as dem eigenen Staate nur zum Vorteil gerei- 
chm kann, wenn die Kriegsgefangenen ein 
möglichst günstiges Bild über unsere staatli- 
chen, wirtschaftlichen und kulturellen Verhält- 
nisse mit mach Hause nehmen. Einer solchen 
Abicht kann das Lesen vom Zeitungen nur för- 
derlich sein, Den Xriegszefangenen sind sämt- 
liche im Inlande, in den vermindeten Staaten 
und in den besetzten feindlichen Gebieten er- 
scheinenden, beziehungsweise zugelassenen Zei- 
A zum Bezuge gestattet. Für die rus- 

schen Rriegsgefangenen speziell wird im 
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Auftrage des k. u. k. Kriegsministeriums 
russische Zeitung „Nedjelja“ herausgegen. 
deren möglichst weitgehende Verbreitung a 
wünscht ist. Diese zweimal wöchentlich 
scheinende Zeilung, deren Administr ation 
Wien 1., Georg Cochplatz 3 befindet, sollte 
allen Arbeitgebern für ihre Kriegsgeľange 
abonniert werden, Ein bezügliches Verbot 

dem Vorwand, das Lesen einer Zeitung halte 
E Kriegsgefangenen vom Arbeiten ab, | 
| 


denn doch wohl mit den heutigen Anschanun 
gen nicht mehr vereinbar und würde von eing 
Rückständigkeit zeigen, die dem überwiegend | j 
Teil der Arbeitgeber in Oesterreich-Ungarn ge 
wiss nicht zugemutet werden kann. Die Kost, 
pro Monat betragen nur eine Krone, 

Postämter in Oesterreich und in Ungam ne 
men dasAbonnement von Zeitungen von Kri 
geiangenen und für Kriegsgefangtene an. 


ni 


Verschiedenes. 


Englische Seitenlichter, In einem Londong 
Tingeltangel betrugen sich einige stark ange. 
heiterte junge englische Offiziere „etwas ge 
räuschvoli“ und störten fortwährend durch Un 
terbrechungen. Als sie schliesslich sogar eine 
Programmnummer musikalischer Clowns durd 
Zwischenrufe: „Warum seid Ihr nicht im Schü 
tzengraben?“ underbrachen, wurde es einem der 
Künstler zu bunt. Er legte sein Instrument fort 
trat an die Rampe, öffnete sein Jacket, unte 
dem der Kriegsorden für ausgezeichnete Dien 
ste sichtbar wurde und hielt nun, nach dem 
„Globe“, eine kleine Ansprache an das Publ. 
kum über militärische Ehrenzeichen im allge. 
meinen und Beleidigungen im besonderen. Br 
sei ein verwundet von der Front zurückgekom. | 
mener und entlassener englischer Offizier, der 
sich seinen Lebensunterhalt durch Auftreten in 
Varietes verdienen müsse. Damit nicht genug 
erschien auch der Unternehmer der Programm. | 
nummer, ebenfalls ein entlassener dekorierter 
Offizier, auf der Bühne und verlangte unter Ian. 
tem Beifall der Zuhörer von den Radaubrüden 
eine sofortige öffentliche Entschuldigung, wid- 
rigenfalls Anzeige bei der Militärbehörde,zer- 
stattet werden würde Die bestürzten , jungen 
Rowdies leisteten sofort zerknirscht Abbitte und 
unter den Klängen der Nationalhymne war „Old 
England“ wieder einmal gerettet. | 


Ein Besuch bei der Armee im 
veide in Kärnten. 
(Darstellung eines schwedischen Gelehrten.) 

Die staunende Bewunderung, die die gross- | 
artigen Leistungen der Österreichisch-ungat- 
schen Armee auch im neutralen Ausland u 
gelöst haben, spiegelt sich in einem Briefe wie- 
der, den das schwedische „Aftonbladet“ vom 
Dozenten Per Söreson erhalten hat. Söret 
son hat der Armee im Felde in Kärnten eine 
Besuch abgestatiet. In seinem Berichte liest 
man aus jeder Zeile die Bewunderung heraus 
mit der ihn die gewaltige Arbeit und die gross- 
artige Organisation auf militärischem und mili- 
iäriechnischem Gebiete, die er da unten, an der 
Kärntner Front antraf, erfüllte, 


Von den unglaublichen Mengen an Menschen 
und Material, so sagt der Verfasser, deren eil 
moderner Krieg bedarf, hatte vor 1914 wohl nie 
mand eine Ahnung, und uneingeweihte Kreis 
dürften auch jetzt, nach drei Jahren Krieg, si 
noch nieht darüber im klaren sein, was für ein 
Unmenge von Bedürfnissen eine Armee im Fel- 
de hat. Ueber den Munitionsverbrauch, beso- 
ders an der Westiromt, macht mam wohl hie u 
Ja seine Bereehnungen, wobei man zu sch win 
delnd hohen Zahlen kommt, sonst hört mal 
aber redlich wenig won dem ansserordentlie 
grossen Materialverbrauch sprechen. Wenn mal 
beispielsweise von dem von England in 520 
gesetzten Hungerkrieg gegem die Zentralmäch® 
spricht, denkt man gewöhnlich nur an das’ 
sperren der Lebensmittelaufuhr, das die Mi 
mächte mürbke machen soil, wobei man d: 
noch gar nicht in Betracht zieht, was die Blok- 
kaqe für die Zufuhr der übrigen notwend 
Waren, von den Lebensmitteln ganz abegi Es 
für em kriesführendes Land hedeutel. f 
herrscht wohl nicht der geringste Zweifel 44 
über dass man in führenden englischen Krei 

| den Mangel an Kriegsmaterial als 15 
| sehemswerteste Resultat der Blockade 
denn dass dieAushungerungstaktik einen 
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Ben 
haben wird, glaubt niemand in den Entente- 
ändern. Da aber die Zentralmächte es verstan- 
en haben, sich den durch die aussergewöhn- 
tiche Kriegslage geschaffenen Verhälinissen voll 
anzupassen, dürfie auch die zweite Hoffnung 
pald eine schmerzäiche Enttäuschung werden. 
in einem lebhafier Feläkrieg verändern sieh 
die Verhältnisse hinter der Front und die Ver- 
pindungen der Armee nach rückwärts immer. 
Der Verbrauch ist gross, und immer wieder 
müssen die verschiedenen Magazine und Depots 
mit allen Arten von Material vollgepfropft sein, 
denn die kämpfende Armee hat selbst keine 
Zeit und auch keine Kräfte übrig, um in grösse- 
rem Stile für ihre Bedürinisse zu sorgen. Sie 
jst, was die Zufuhr betrifft, fast ausschliesslich 
auf das Hinterland angewiesen. Wie aber man- 
che wichtige Arbeit dem ohnedies überlasteten 
Hinterlande abgenommen werden kann und da- 
durch auch die Eisenbahnen und die übrigen 
Transportmittel entlastet werden können, das 
vermag man an der Fromt in Kärnten zu ler- 
nen, wo die k.u.k. Armee in einem grossarti- 
gen Umfang, der selbst in diesem Kriege etwas 
einzüg Dastehendes ist, zumeist in eigenem 
Wirkungskreis für ihre Bedürfnisse sorgt. Un- 
zählige Anlagen und Fabriken aller Art sind in 
verhältnismässig kurzer Zeit in einem Umkreis 
um ein Armeekommando entstandem. Gross ist 
zum Beispiel der Verbrauch an Schuhen in die- 
sem schwierigen Terrain; aber die Soldaten 
kommen nie in Verlegemheit, denn eine Schuh- 
fabrik, der zahlreiche Reparaturanstalten ange- 
gliedert sind, stellt täglich 200 feldbrauchbare 
Stiefel her. Auch die für die Schuhindustrie not- 
wendigen Rohmaierialien werden in .nächister 
Nähe von Soldaten für Soldaten erzeugt. Schuh- 
zwecken, Nägel zum Beschlagen der Schweren 
Bergschuhe, verfertigt eine in nächster Nähe 
befindliche Schmiede, die jetzt schom täglich bis 
45.000 Stück davon erzeugt. Dabei liefert das 
Werk überdies täglich etliche Hundert Rollen 
Stacheldraht, und eine sinnreiche mit Erde zu 
füllende Stacheldrahtkonstruktion die diem Sol- 
daten im Bedarfisfalle Beckung gewährt, ist eine 
„Spezialität“ dieser Frontfabrik, die auchWerk- 
zsuge, Duschapparate, Granat- und Minenwer- 
fer, ja selbst Schützengräbenöfen fabriziert. In 
einem grossen Magazine dieses Betriebes, des- 
"gen Vielseitigkeit mancher grosstädtischen mo- 
yemen Fabrik zur Ehre gereichen würde, gibt 
es schon einen ganz gewaltigen Vorrat an Ku- 
geln und eisermenNägeln, die sogenannten ‚Mor- 
genisterne‘, die alten Waffen des Nahkampfes, 
die, von denItalienern sehr gefürchtet, jetzt wie- 


Kr räk 
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DIE HETZJAGD. 


Roman von Fedor von Zobeltitz. 
(111. Fortsetzung.) {Nachdruck verboten). 


„Herr Rittmeister sind so liebenswürdig of- ! 


fen zu mir gewesen, dass ich bitten möchte, 
auch mir eine Warnung — nein, eine ähnliche 
Offenherzigkeit zu gestatten. Darf ich?“ 

„Aber gewiss — ich kann Ihnen ja nur dank- 

` dafür sein.“ 

Harries liess den Blück forschend in die Run- 
de schweifen. Alle Welt war auf den Tribünen 
oder an den Barrieren, und die paar gleichgül- 
teen Menschen, die plaudern! vor dtu ze’ iine- 


ten Türen des Restaurants standen, achteten ' 


nicht auf die beiden Offiziere, 

»Herr Rittmeister verzeihen, wenn ich das 
heikle Thema überhaupt berühre,“ begann Har- 
nes zögernd, „Ich ging vorhin an einer Gruppe 

nschen vorüber und hörte Ihren Namen nen- 
hen, Das machte mich stutzig — und da spitzte 
ich denn die Lauscher. Man stritt sich anschei- 
nend und debattierte über das Vermögen Ihrer 
Enädigsten Gattin. Und dann sagte einer: ‚Na 
Jedenfalls hat die Kuefistein wieder ein gutes 


chäft gemacht, denn die hat ihm doch die i 


anze Geschichte vermittelt.‘ Das habe ich deut- 
gehört, Herr Rittmeister . . .“ 

ee Reinhard wechselte die Farbe. Teufel, war das 

TH ekelhafter Klatsch! Ein paar Monate verhei- 

A und schon im Munde der Leute! ... Er 

helte verächtlich., 


ie Ihnen vielleicht Frau von Kueffstein 
=> eine ähnliche Andeutung gemacht?“ 
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der verwendet werden. Mit besonderem Inter- 
esse betritt man das Blektrizitätswerk. Die 
meisten Maschinen, Apparate und Werkzeuge, 
die diese Abteilung aufweist, sind von Fabriken 
des inneren Landes geliefert worden, aber alle 
elektrischen Anlagen und Leitungen sind von 
Soldaten ausgeführt worden. Und es gibt hier 
ksine Kleinigkeiten: 300 Kilometer Lichtleitun- 
gen sind gebaut werden und über 50.000 elek- 
trische Glühlampen beleuchten Schutzräume 
und Verbindungsgräben. Ueberall findet man 
elekirische Beleuchtung und auch die Menage 
der Soldaten wird vielfach auf elektrischem 
Wege gekocht. 8000 Pferdekräfte verwendet man 
durchschnittlich in der Stunde, und die ganze 
Krait gewinnt man fast ausschliesslich durch 
die Ausmützung zugänglicher Wasserkraft. Die 
Drahtseilbahnen, mit denen die Kämitnerfront 
ebenfalls reichlich ausgestatiet ist, werden ne- 
ben Benzinmotoren in vielen Fällen durch Elek" 
irizität betrieben. Besondere Werkstätten ma- 
chen die bei diesen Hochbahnen abgemutzten 
Miasichinenteile wieder gebrauchsfähig. Ueber- 
haupt kann die Rolle, die diese Bahnen in den 
"steilen, oft unwegsamen Berggegenden spielen, 
nicht hoch genug eingeschätzt werden. Ohne 
sie wäre der Krieg oft eine reine Unmöglichkeit. 
Oft verzweigen sie sich und, wo sonst ein sehr 
geübter Bergsteiger nur mit grösster Mühe hin- 
gelangen könnte, machen sie es oft ganzen 
Kompagnien möglich, den Winter hindurch 
' einen sonst unzugänglichen Gipfel zu beherr- 
schen. Ohne Schwierigkeiten können mit Hilfe 
dieser Drrahtseilbahnen Waren befördert werden, 
deren Transport sonst Massen von Pferden, die 
grösstenteils auf solchen halsbrecherischen 
| Fahrten sufgeopfert werden müssen, voraus- 
setzte, Oft spermen Lawinen die gewöhnlichen 
Wege, aber dank der Seilbahnen kann der Ver- 
kehr doch unbehindert aufrecht erhalten blei- 
ben. Schnell vollzieht sich auf diesen Bahnen 
der Transport Verwundeter, und so rettet man 
oft Menschenleben, die bei einem langsamen 
Transport sicher zum Tode verurteilt gewesen 
wären. 

Vielleicht habe ch, schliesst Per Sörenson 
seine fesselnden Schilderungen, mit diesen Zei- 
len eine Vorstellung von der umerhörten Arbeits 
der grossartigen Organisation und der wunder- 
baren Ausmützung aller Möglichkeiten geben 
können, die ich bei der Armee in Kärnten ken- 
nen gelernt babe, die aber auch im gleichen 
Masse, wenn auch zum Teile in anderen For- 
men, bei den übrigen Armeen im Felde zu fin- 
den sind. 


„I Gott bewahre, Herr Rittmeister,“ entgegne- 


ı te Harries -eifrüg, „— ich entsinne mich über- 
: haupt nicht, 
| haben.“ 

| „Ehrenwort, Harries?“ 
t 


mit ihr über Sie gesprochen zu 


Der jumge Offizier wurde verlegen. Er hakte 
seinen Säbel aus und fuhr mit der Spitze der 
Scheide spielend über den geschorenen Rasen. 

„ich bitte mich von dem Ehrenwont zu ent- 
binden, Herr Rittmeister,“ antwortete er. „Ich 
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lung auf dem ? 
Täglich von 10 bis 1 Uhr und von 2 bis 4 Uhr 30 Minuten geöffnet. — Eintritt 30 Heiler. 
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möchte mich auch korrigieren. Es ist möglich, | 


dass bei der Kueffstein einmal Ihr Name ge- 
fallen ist — das ist schon möglich — — aber ich 
glaube ganz \bestimmt glaube ziemlich si- 
cher —“ 

„Schor gut, lieber Harries,“ fiel Reinhard ein- 


„Strengen Sie Ihr Gedächtnis nicht unnötig an.“ ; 


Er biss sich auf die Lippen. Sicher, auch die 
Baronin war imdiskret gewesen. Vielleicht nicht 


mit Absicht. Aber irgend eine taktlose Bemer- ' 


kung hatte sie fallen lassen. 


= Rennbahn... 


„Wie es immer sei,“ sagte Steffani, „es ham- ‘ 


delt sich um eine gemeine Lüge. Ich habe mel- 


ne jetzige Frau schon vor Jahren kennen ge- 


lernt... Wir wollen auf den Rennplatz zu- 
rück. Möglich, dass Sie die Leute noch sehen, 
die vorhin über mich gesprochen haben .. .“ 
Sie schritten um das Restaurant und die Tri- 
bünen und blieben einen Augenblick vor dem 
Menschenwall stehen, der die Barrieren umgah. 
Das Flachrennen war auf der Höhe. In weiter 
Ferne sah mnan hinter einer bebuschten Bö- 
schung : die farbigen Punkte der Reiter auf- 


N | tauchen und sich in rasender Schnelle forthe- 
»Das ist eine Niederträchtiekeit,“ antwortete ' 


wegen. 
i Herr von Harries berührte den Arm Stef- 
fanis. 
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Theater, Literatur und Kunst. 


— , 


Verschiebung des Konzertes Schnabel. 
Wegen Schwierigkeiten bei der Bewilligung des 
Grenzübertrittes für den Pianisten Prof. Artur 
Schnabel kann das für heute angesetzte 
Konzert nichtstaitiinden. Es wird jedoch 
noch in dieser Spieizeit veranstaltet werden. 
Der Zeitpunkt wird bald näher hekanntgege- 
ben werden. Die gelösien Karten behalten ihre 
Gütigkeit. 


Nina Doli, unsere Krakauer Tanzkünstlerin, 
bittet uns festzustellen, dass sie von ihrer Stellung 
ais Solotänzerin und Balettmeisterin des Städti- 
schen Volkstheaters freiwillig zurückgetreten ist. 
Fräulein Nina Dolli, welche in uneigennütziger 
Weise mitihrem Vater seit Kriegsbeginn bei sämt- 
lichen zu Gunsten der Kriegsfürsorge veranstal- 
teter militärischen Akademien und .Wohltätig- 
keitsfesten mitgewirkt hat, erfreut sich in Krakau 
der grössten Beliebtheit und man wird sie mit 
Bedauern aus ihrem bisherigen Wirkungskreise 
scheiden sehen. Es ist zu hoffen, dass die ge- 
feierte jugendliche Künstlerin im Laufe des Win- 
ters einige selbständige Tanzabende veranstal- 
tet, um die zahlreichen Verehrer ihrer Kunst zu 
erfreuen. 


Literarische Kurse im Musikinstitut. Mit 1. 
Oktober beginnen die literarischen Kurse ihr 
drittes Arbeitsjahr. Der zweijährige Bestand be- 
festigte ihre Existenzberechtigung und die Erfah- 
rungen bestätigen die Direktive der jungen Insti- 
tution. Das Hauptziel bleibt unverändert: Ver- 
breitung der wichtigsten Fragen inKunst, Literatur, 
Musik und Theater, Vervoilständieung der allge- 
meinen Mittelschulbildung — dargebracht in 
einer Jedem teichifasslichen Form von Vorträgen 
mit illustrationen und Demonstrierungen (Licht- 
bildern). Im laufenien Jahre wird das XIX, Jhrh. 
das Hauptfach bilden. Den Unterricht werden 
Spezialkräfte aus Universitäts-, Theater- und 
Pressekreisen leiten, einander stütZend und an 
die Hand gehend, so dass dem Schüler ein ein- 
heitliches Ganze dargebracht wird. Näheres in 
den Plakaten. — Einschreibungen in der Kanzlei 
des Musikinstitutes Annagasse 2, II. Stock, täglich 
von 11--1 Uhr vormitiag und von 4--6 nachm. 
Vorträge finden in den Abendstunden statt. 


awel.: 


„Da, Herr Rittmeister,“ sagte er. „Sehen Sie 
den grossen Kerl dicht vor den Startpfosten? 
Den Elefanten mit dem schäbigen Zylinderhur, 
der mit den Armen in der Luft herumfuchtelt — 
und jetzt seinen Krimstecher hervorzieht —?“ 

„Ah — der?! Und der war es, der die Acusse- 
mung getan hat?“ 

„Doch nicht. Das war ein andrer. Aber der 
Elefant stand daneben und schimpfte über die 
Kuefistein. Und zwar gehörig..." 

Der Elefant war Siebenschuh. Reinhard war 
nicht in der Stimmung, lange zu überlegen. Er 
trat hinter Siebenschuh und iippte ihn auf die 
Schulter. 

Der Riese schaute sich um und machte eine 
tiefe Verbeugung. 

„Ah — Herr Rittmeister habe die Ehre. 
Ganz gehorsamster Diener, Herr Rittmeister...“ 
„Kann ich Sie mai sprechen, Siebemschuh ?“ 

„Aber natürlich...“ Er schaute über die 
„Muss es gleich sein?“ 


„Ja, gleich.“ 

Siebenschuh verliess ungern seinen Platz. Er 
musste doch sehen, ob Doktor Rehs lanzbeiniger 
‚Schneider Kakadu‘ als Erster zum Ziele kom- 
men würde. Auf den hatte er einen gehörigen 
Batzen gesetzt. Aber natürlich: Steffani ging 
vor. Mit Steffani waren noch bessere Geschäfte 
zu machen als mit dem ‚Schneider Kakadu‘. 

Reinhard schritt mit ihm hinter den Totali- 
zator. Kein Mensch sah den beiden nach. Aller 
Augen wandten sich dem grünen Plane zu. 
Veberdies: auf dem Rennplatze kommt man mit 
allerhand Gelichter zusammen; auch die gefähr- 
lichsten Buchmacher drängen sich an die Her- 
renreiter heran. 

(Fortsetzung folgt., 
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„B. u. K. FELEKIRO“, Fylrenpark desk. u. k. Fe 
Verpilezsmagszins. (Ringang dureh die Dosaeckag 
Programm vom 22. bis 28. "September: 


Eine Fahr: duch des Werestal. 
verkängnisvolle $ a sen. Bram. — 
laute. Lustspiel vannas, 
Krause sucht mie- BR 


SZTUKA", Junexasıı. 
Ech 27. Sentemper 


| Somme ist in vollem Gange. — Im Maaseebiete 
nahm: die Fexertätigkeit zu. 


Weitere T ANETE des Rabelkurses, Im 
Einvernehmen mit der ‚österr. -ungar. Bank und 
mit Zustimmung beider YVinanzverwaltungen 
wurde der Rubelkurs für das k. u. k. Gkku- ; 
pationsgebiet Polen, dann für den militärischen | 
Zahlungsverkehr, sowie für den Ankauf und 
Umtausch von Rubelu in wiederbesetzten Ge- 
bieten bis auf weiteres mit 106 Rubel gleich ! 
240 Kronen festgesetzt. 


24, September. 


Ver drei Jahren. 
Unser Ostheer steht vor Suwalki. — linzeine 
Teilkämpfe im Westen waren den deutschen | 
Waffen günstig. 


Nafuraufnahme, -~ E 

Neo zärtlichen Eha. 
Drama m droi Akten 
komisch, 


dH B a ME Kan: 


Programm van 23. bis einschliag, A 


Cara, dar isdissns Yampyr, Sens 
in drei Akten. — Bin weng 
drei Akten. — Ror Mante ma 
Stara Zegora. Neturaufnahme. 


Hiouelles Detektivdra 
E Komödie ; i 


er Frau. Humoreske _ 
„WANDA4, UL sw iermudy 5. — Programm vom 21, bis i 
23. September: ) 


Dar neugsbörens Vater. Lusispiel in vier Akten, m 


Wer zwei Jahren. 

Im Raume von Nowo-Aleksiniee und an der 
unteren ikwa heftige Kämpfe. — Auch feindliche 
Uebergangsversuche über die Ikwa scheiterten. — 
Anderküstenländischen Front Geschützkärmpfe — 
Auf der Hochfläche von Vieigereuth wurden 
italienische Angriffe abgewiesen. — Die Artilie- 


in | 


Späte Rache, Draraa aus dem Kaufmannsleben in die 


rie- und Fliegertätigkeit an der ganzen West- |  _._ | Akten. pi 
front steigerte sich zu grosser Heftickeit. AR FETT 7 a Re VE | 
j u TE i. 

Vor einem Jahre. Kimoschau. Das k. ung. Ldst. Et. Baon I/S kauft eing 


Rumänische Vorstösse beim Vulkan - Passe 
wurden abgeschlagen. -— Bei Kirlibaba setzten 
die Russen erfolglos ihre Angriffe fort. — Zwischen 
Zborow und dem obersten Sereth trieben sie 
sehr starke frische Kräfte vor. — Nach erkitter- 
ten Kämpfen wurden sie überall geworfen. — 
Im südlichen Teil der Karsihochfläche kam es 
zu Nahkämpfen, in denen wir die Oberhand be- 
hielten. — Sonst im Südwesten keine grösseren 
Begebenheiten. — Die Dauerschlacht an. der 


Sehrelbmaschine 


in gutem Zustande. Gefällige Anträge sing 
die Baons-Kanxzlei, ul. Czarneckiego 10, Podgórz 
zu richten. 


Wärmeflaschen 
LEOPOLD HUTTRER, Krakau, Grodzka 483 


ge werden angenommen u. schnell u. billig ausgeführt, 
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GIBEBBSASSHTEFFLEIIGSHEEHEN 


„KRIEGSFURSORGEKINO (OPIEKA)“ der Festeng Krakau, 
Zielona 17. — Programm vom 21. bis einschliesslich 
24. September. An Wochentagen Beginn der ersten 
Vorstellung um 5 Uhr, der letzten um 9 Uhr. An Sonn- 
und Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterbrochener 
Einlass. 


an 
Ze, 


Zin kriminalistisches Problem, Drama in vier Akten und 
Fräulein Detektiv, Lustspiel in zwei Akten. Ausserdem 
neueste Kriegsberichte und prächüige Naturaufashmen. — 
Militärmusik mit Karfenkegleitung. 


Sr PPPA. Asier i + aro ee 


Tischzeuge, 


Seidonstofte, Samt, Pilsch, Wallstoffe, Wasch- 
klsiderstoffe, Bänder, Aufputz, Stiekersien, Spitzen. 
Fertige Damankleider, Blusen, Mäntel, Unterräcke, 
Teppiche, Vorhänge, Desken iodar Art. Fertige Wäsche, 
Handtücher, Wischtücher, 
fülcher, Strümpfe, Socken, Kandschuhe, Reisekoffer, 
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8 Flyryanskagasse 44 sı® 
$ (beim Flerlanericr). Tel. Hr. 3283. 8 i 
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Taschen- 


i sucht für sefortigen Dienstantrit zwei singearkeitete } ài 


4 mit Praxis. Bedingung: Kenntnis der deutschen 


i PURE mit FRI von 8 bis ‚0 ur vorm. g A 


Garnisons-Grossmenagewirtschaft 
Podgórze, Zablocie 4 


Stenoiypisiinnen 


Sprache in Wort und Schrift. — Persönliche Vor- 


» 
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Kaufe 1000 Waggon weiches 
und hartes 


SIENDIIET 


auch in Länge bis 4 m. 
Holzhendlung Töga}, Wlen X, 
Geilerig. 15. 


Reisekörüe, Loßerwaren, Sohisme, Seielwaran, 


A. HERZMANSKY, WIEN Vil 


Mariakitiersirasse 25 
Kiftgasse 3, 3, 5, Fa 


hauen niare iE Pare Zt 
mo AE EEE 5 er 
Bei der Ersatzbatterie des k, u. k. Feidkanonenregimentes Nr. 13 


in Tarnów, gelangen nachstehende Stellen für weibliche Per sonen | 
zur Besetzung, und zwar: j 


1 Offiziersköckin, 
1 Mannschaftsksehin una 
1 Bedienerin. 


Köchin erhält einen Tagesiohn von K 2'50, die Bedienerin eine Ent- 
lohnung nach dem ortsüblichen Tageslohn, die Köchinnen ausserdem die 
Verpflegung im Ausmass einer Mannschaftskosiportion. 

Bewerberinnen haben, mit einem Dienstbolen- oder Arbeitsbuch ver- 
sehen, persönlich beim obigen Kommande um die Aufnahme bittlich zu werden. 
EEE TED III 
O Q RENTEN SEAT ESETED Q D EITHER MESSER ITT 


SAMUEL SPIRA 


KRAKAU, GRODZKA 4. TELEPHON 2255. 
Neueste Modelle ir Damenhüten. Grosse 


EnnnnDEBagARBEAEETEEEE 


KROATISCHE 
BUNTBESTICKTE 
GESCHENKARTIKEL 


THEATERSHAWLS, OPERNGLAS- 
TASCHCHEN, THEATERHAUBCHEN, 
KINDERKLEIDCHEN, DAMENBLU- 
` SEN,SOFAPÖLSTER, NADELSPITZE- 
KRAGEN, MILIEUS, RETICULES USW. 


a0 


Junge 


akademici gesiltete Dame 


| erteilt dautschen Unterricht, 
Konversation, geht ais Gosell- 
schafterin und Vorteserin. An- 
fragen unter „L. S.“ an die 
Administration des Blattes. 
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A 


BAG Ein TE R E o E 


ALLEINIGE VERKAUFSSTELLE 
DES KROAT. FRAUENVERBANDES 


M. BEYER & Comp. 


KRAKAU, SUKIENNICE Nr. 12-14 
TELEPHON Nr. 266. - TELEPHON Nr. 266. 


Krakau, Dominikanernlatz 2 
(Ecke Siglarskägasse) 
Telephon Nr. 3335. 

Lager sämtlicher elek- 


troischniseher Artikel: 


[1 
950000902004008002040 050809 
a nn 


Schreitmasshine 


amerikanisches Modell, sicht- 

bare Schrift, preiswert zu 

verkaufen. Tarnów, Haupt- 
postamt, Zimmer 56. 


di Ces 
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[Pou ALTER UND MODERNER MEISTER 
Wien !, Jasomirgotistrasse 3 (Hochparterre), zwischen Stephan- 
platz und Euuernmarkt. Bedfinet täglich van 9 Uhr früh bls 7 Uhr abends, 
Eintritt 50 Heller. 
Kollektivaussteilung VLASTIMIL HOFMANN, 
ausserdem sind Werke folgender Meister ausgestellt: 
Prof. T. Axentowiez, Prof. J, Falat, A. Grott, paeh R. von Kodsakı 
J. Mecina Krzesz, Prof. K. Laszezka, P:of. J. Malczewski, Pro 
J. Mehoffer. Prof, Zygmunt Rozwadowski, Prof. St. Rejchan, J. Sko- 
tnicki, W. Tetmajer, Prof. J. Unierzycki, H. Uziembto, Prot, Leon 
Wyczółkowski, Tadeusz und Zygmunt Ajdukiewiez, J- Brandt, Artur 
Grottger, Jan Matejko, Alfred Wierusz Kowalski. 


Auswahl in Seidensioffen, Samie usw. 
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Junges, imelligontes 


Fräulein 
sucht Sielle als Stütze der 
į Hausfrau u. Geselisehaitcrin, 
Mach ausserhalb Krakaus. — 
Zuschriften unter „N. V.“ an 
die Administr. des Blattes. 
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SPEZIAL - GRAMMOPHON - IEBERLASE aj SEOSER KRAKAU, FLORIANSKAGASSE HR, 25, 
BER GRAMMOPKON » ANT, o GESELLICH. 13S El | LEMBERG, SYKSTYSKAGASSE BR. 2. 


Reichhaltiges Lager von Grammophonen mit und sohne Trichter. 40.000 Platten in allen Spracken. — Sämiliche Opern und neuesten Operetien 
erster Künsiler immer auf Lager. — Schülzengrabenapparale von K 50 — aufwärts "Ei ene A — Günstiger Einfausch 


von alten Piaitem. - — Abteilung Iür Harkassammier. Sämtl. Postmarken von 
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Prukarnla Ludewa 


